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„Heute schwitzt das Hirn“
HANDBALL: Dass etwas Besonderes für die Regionalliga-Frauen der TSG Haßloch ansteht, ist im Training
zu spüren. Sie schwitzen nicht, manche frieren sogar. Dafür rauchen die Köpfen. Die TSG hat am Wochenende
zwei Heimpartien, eine davon ist ein Spitzenspiel. Die Zuschauer dürfen sich auf Überraschungen freuen.

VON SABINE DEAN

HASSLOCH. Irgendwie ist vor den
zwei an einem Wochenende ange-
setzten Heimspielen alles anders.
Schweiß fließt diesmal eigentlich nur
im Fußballspiel zu Beginn des Trai-
nings. „Ich friere“, gesteht Kreisläufe-
rin Lydia Bachtler gegen Ende der
Übungsstunde. „Und wenn ich friere,
heißt das was.“ Fußball dürfen die Re-
gionalliga-Handballerinnen der TSG
Haßloch übrigens nur dann spielen,
wenn sie am Wochenende zuvor ge-
wonnen haben. Wer den Zustand des
arg lädierten Balls sieht, weiß: Sie ge-
winnen in dieser Saison oft. In neun
Spielen gab es bislang neun Siege.

Nun haben die Haßlocherinnen am
Wochenende gleich zwei Heimpar-
tien vor sich: Am Samstag, 19.30 Uhr,
empfangen sie in der Pfalzhalle in der
Handball-Regionalliga der Frauen die
HSG DJK Marpingen-SC Alsweiler.
TSG und HSG sind die einzigen beiden
der insgesamt zwölf Regionalligisten,
die noch ohne Punktverlust sind. Am
Sonntag, 17.30 Uhr, erwarten die Pfäl-
zerinnen den Tabellenfünften HSG
Hunsrück im TSG-Sportzentrum. Das
Marpingen-Spiel ist verlegt worden.
„Es gab nicht viele Alternativen. Wir
hätten unter der Woche spielen kön-
nen“, sagt Cheftrainer Benedikt Het-
tich. Die Mannschaft habe schließlich
abgestimmt und sich für zwei Partien
an einem Wochenende entschieden.

Im Training geht es allein um die
Saarländerinnen, mit denen die Pfäl-
zerinnen punktgleich die Tabelle an-

führen. „Wir werden unser Pensum
etwas herunterschrauben und uns
auf Marpingen konzentrieren“, kün-
digt Marc-Robin Eisel aus dem Trai-
nerteam zu Beginn der Trainingswo-
che an. „Am Sonntag sagen wir Trai-
ner euch was zur HSG Hunsrück.“

In der zum Videoraum umfunktio-
nierten Hallensprecherkabine sitzen
die Handballerinnen mit ihrem Trai-
nerteam dicht gedrängt zusammen.
Teammanager Peter Wingerter nutzt
die Situation, die Mannschaft zu mo-
tivieren: „Vor zehn Jahren, als wir
hier in Haßloch angefangen haben,
wussten wir gar nicht, ob wir eine
Mannschaft zusammenbekommen.
Und jetzt haben wir ein tolles Spiel
vor uns. Freut euch auf das Spiel am
Samstag.“ Und egal, wie es auch laufe,
„es kommen viele Zuschauer – gebt
auch in der 60. Minute noch Vollgas“.

„Die Marpinger bringen bestimmt
50, 60 Leute mit“, ist sich Benedikt
Hettich sicher. Er rechnet mit 400 bis
500 Zuschauern zum Spitzenspiel am
Samstagabend. „Wir brauchen auf je-
den Fall 400 Zuschauer, damit es
Stimmung in der Pfalzhalle gibt“, er-
gänzt Wingerter. Er kündigt eine
Licht- und Nebelshow sowie Überra-
schungen an. Und in der Pause trete
das Männerballett des Haßlocher Car-
nevalvereins auf.

„Ich weiß, dass ist ein absolut
schlagbarer Gegner“, schwört Eisel
die Haßlocherinnen auf das Spitzen-
spiel ein. Und schaut in die Gesicher-
ter der Spielerinnen: „Kann sich noch
einer an das Hinspiel in der vergange-

nen Saison erinnern?“ – „Ja, leider“,
antwortet eine Haßlocherin.

In der vergangenen Runde hatte die
TSG im Saarland mit 19:26 verloren,
zu Hause gar mit 27:38. „Wir hatten
20 freie Bälle und drei Siebenmeter
verworfen“, erinnert Eisel an den
Grund für die Niederlage. „Dieses Jahr
haben wir eine Trefferquote von 90
Prozent.“ Auch im Rückspiel sei Haß-
loch nicht schlecht gewesen, „aber
wir hatten 0:18 Paraden“, sagt der
Coach und schaut zu seinen Torleu-
ten: „Diese Saison haben wir eine
Quote von im Schnitt 15 Paraden.“ Ei-
sel wird noch deutlicher: „Was ich
euch sagen will: Ja, wir haben zwei-
mal gegen Marpingen verloren, aber
waren es selbst schuld.“ Haßloch kön-
ne „zu 100 Prozent das Spiel gewin-
nen. Sind wir uns da einig?“, fragt Ei-
sel das skeptisch dreinschauende
Team. „Ich habe noch nie ein Spiel ge-

wonnen, wenn ich Zweifel hatte.“
Es geht hinaus in die kühle Halle

zum Fußballspielen. Kreisläuferin Ju-
lia Spieß fällt in ihrem Ronaldo-Trikot
auf. Sie führten eine Strichliste, verrät
der Sportliche Leiter Marvin Gerdon.
„Wer die meisten Spiele verloren hat,
muss das Ronaldo-Trikot tragen“, gibt
er lachend eine besondere TSG-Fuß-
ball-Regel preis. Inzwischen passen
sich die Haßlocherinnen tatsächlich
Handbälle zu. Und schon geht es wie-
der in den Videoraum.

Dort zeigen Eisel, Hettich und Ger-
don Videos zum Spiel der Marpinge-
rinnen. Eisel weist die TSG auf eine
sehr offensive Abwehr hin, „die sehr
ungewohnt für viele Mannschaften
ist“. Und lässt die TSG-Frauen wissen,
dass der Gegner sein Angriffsspiel viel
über die Kreisläuferinnen laufen las-
se. Und warnt vor Annalena Frank:
„Wenn die eins gegen eins geht, spielt

sie den Ball nicht ab.“ Ganz anders
Solveig Petrak, die gerne mit dem
Kreis kooperiere: „Wenn die auffällig
wegguckt, kommt irgendwas.“ Auf
welcher Position die spiele, will je-
mand wissen. „Überall“, antwortet
Aufbauspielerin Lucie Krein.

Die erste Videoanalyse-Runde ist
zu Ende. In der Halle spielt die TSG
auf ein Tor das zuvor Erlernte nach.
„Geschwitzt habe ich noch nicht“, er-
zählt Rechtsaußen Lourdes Joao.
„Schwierig.“ Benedikt Hettich er-
gänzt grinsend: „Heute schwitzt das
Hirn.“ Das Trainerteam beobachtet
die Spielerinnen. Immer wieder un-
terbricht Eisel das Training, erklärt,
worauf die Haßlocherinnen achten
müssen. Oder fordert die Abwehr auf:
„Hört auf zu zögern.“ Und schon
geht’s zur zweiten Videoanalyse. Als
später noch eine dritte Runde folgt, ist
es bereits 21.50 Uhr.

„Für den Kopf ist es wichtig“, sagt
Kreisläuferin Julia Spieß zu den Sze-
nen, die Marvin Gerdon an den Aben-
den zuvor zusammengeschnitten hat.
Normalerweise, erzählt der Sportli-
che Leiter, schaue er sich vom nächs-
ten Gegner zwei, drei Spiele in Videos
an. Gerdon: „Jetzt vor Marpingen ha-
be ich mir fünf Spiele angesehen.“
Plus Videos von Partien der HSG
Hunsrück, dem TSG-Gegner am
Sonntag. Auch ohne zu schwitzen, sei
diese Art des Training „nach einem
langen Arbeitstag anstrengend“, be-
tont Kreisläuferin Lydia Bachtler.
„Noch ein bisschen Überzahlspiel und
Individuelles, dann habt ihr’s ge-

schafft“, bringen die Trainer die Spie-
lerinnen dazu, sich ein letztes Mal am
späten Abend zu konzentrieren. „Ich
habe noch ein paar Bilder auf dem
Handy, die schicke ich euch noch in
dieser Woche“, kündigt Eisel den
TSG-Frauen allerdings weiteres
Videostudieren an. Es sei an diesem
Abend viel gewesen, ergänzt er. In
den nächsten zwei Trainingseinhei-
ten „wiederholen wir alles noch mal“.

„So wie jetzt haben wir noch nie
trainiert“, sagt Marvin Gerdon zum
ausgiebigen Taktiktraining. „Norma-
lerweise liegt der Fokus auf uns, nicht
auf den Gegner.“ Katharina Scheid
weiß die viele Theorie zu schätzen:
„Das ist schon wichtig, gerade vor
solch einem Spiel.“ Eisel, selbst ein er-
fahrener Zweitliga-Handballer, ist
vom Nutzen der Videos überzeugt:
„Wenn wir das noch zehnmal trainie-
ren, sitzt das auch.“ Vor allem wollten
sie vermeiden, so die Trainer, dass die
Spielerinnen nach der Partie sagten:
„Hätten wir bloß gewusst, dass ...“

Als das Trainerteam sein Programm
beendet, ist immer noch nicht
Schluss. Katharina Gerdon ruft ihre
Mannschaftskolleginnen zusammen,
dirigiert sie vor Plakate ihrer Sponso-
ren. Gerdon organisiert die Ankündi-
gung auf die zwei TSG-Heimspiele in
den sozialen Medien, nimmt mit ih-
rem Mobiltelefon alles auf. Ina Bühl
nennt die beiden Spieltermine und
spricht die Fans an: „Wir zählen auf
euch.“ Lucie Krein weist auf ein Kom-
biticket hin, dass den Eintritt zu bei-
den Begegnungen ermöglicht.

Vielleicht bis zu 500 Starter
VON ARNO SCHADE

MAIKAMMER. Einen Hauch von Win-
ter erlebt in diesen Tagen der Gipfel
des höchsten Berges im Pfälzerwald.
Kalt, aber trocken bleiben soll es am
Samstag. Gute Bedingungen für die
Teilnehmer des 31. Kalmit-Berg-
laufs, zugleich letzter Wertungslauf
um den Pfälzer Berglauf-Pokal
2025. Und es gibt einen erfreulichen
Trend.

Offensichtlich haben auch viele Läu-
fer diese Wettervorhersage zur
Kenntnis genommen. Denn Mitte der
Woche standen bereits knapp 260
Teilnehmer in der Meldeliste. „Im
vergangenen Jahr waren es bei uns
420 Finisher. Es hat sich zuletzt schon
beim Potzberglauf mit einer leichten
Steigerung gezeigt, dass die Tendenz
bei der Beteiligung wieder nach oben
geht“, so der zum dritten Mal das Or-
ganisationsteam anführende Chris-
toph Seibel. Da Meldungen online un-
ter https://www.br-timing.de bis
Freitagabend möglich sind und sich
erfahrungsgemäß auch am Veranstal-
tungstag ab 8 Uhr noch einige Kurz-
entschlossene zum Sturm auf den
Kalmitgipfel anmelden, ist er opti-
mistisch, vielleicht sogar in den Be-
reich von 500 Startern zu kommen.

Bei der Frage nach dem Favoriten
kommt man auch diesmal nicht an
Vorjahressieger Leander Fink vorbei.
Der Läufer vom TV Alzey unterstrich
am vergangenen Wochenende mit
seinem souveränen Sieg beim Potz-
berglauf seine momentan überragen-
de Form, „und dürfte kaum zu schla-
gen sein“, meint Christoph Seibel,
„sogar ein neuer Streckenrekord ist
möglich.“ Fink siegte 2024 in 31:32
Minuten auf der 8,3 Kilometer langen
Strecke mit 505 Höhenmetern, die ge-
genüber dem Vorjahr nicht verändert
wurde. Sie führt nach dem Start um
14.15 Uhr auf dem Marktplatz und
einer kleinen Runde durch den Ort in

LEICHTATHLETIK: Am Samstag 31. Kalmit-Berglauf – Nachmeldungen noch möglich

Richtung Kalmit-Gipfel auf 673 Me-
tern.

Als erster Herausforderer des Favo-
riten gilt in erster Linie Jonas Leh-
mann (TuS Heltersberg), der sich mit
seinem zweiten Platz im Potzberglauf
bereits vorzeitig den Gesamtsieg im
Wettbewerb um den Pfälzer Berg-
lauf-Pokal und die Pfalzmeisterschaft
bei den Männern sicherte. Er setzte
sich dabei im direkten Zweikampf
mit seinem größten Herausforderer
Lennart Nies durch. Der Läufer vom
TV Maikammer war bei den ersten
beiden Wertungsläufen nicht am
Start und belegt wegen der dadurch
fehlenden Punkte momentan daher

nur den 19. Platz in der Pokalwertung.
Mit einer vorderen Platzierung kann
er aber im Heimrennen noch einen
deutlichen Sprung nach vorne in
Richtung der derzeit auf den Plätzen
zwei und drei liegenden Christoph
Hörter (TuS Framersheim) und Lukas
Tschoepke (LG Donnersberg) ma-
chen, muss allerdings auch eine Dop-
pelbelastung durch sein Engagement
in der Rennorganisation verkraften.
„Er wird die Erstplatzierten der Al-
tersklassen bei der Siegerehrung aus-
zeichnen und mich damit unterstüt-
zen“, kündigt Christoph Seibel an.

In der Meldeliste fehlen aktuell
noch die Namen des Siegers von 2023,

Julian Beuchert (LAZ Mosbach-Elz-
tal), des Zweitplatzierten 2024, Jakob
Breinlinger (Team Nikar Heidelberg),
und vom Dritten Tim Könnel. Der
Läufer des TuS Heltersberg fehlte am
vergangenen Wochenende beim
Potzberglauf wegen seines Starts bei
den Rheinland-Pfalz-Crossmeister-
schaften. In Laubach lief er auf der
Männer-Langstrecke ein beeindru-
ckendes Rennen und distanzierte die
Konkurrenz um mehr als vier Minu-
ten. Sollte er sich noch zu einem Start
entschließen, gilt er damit erneut als
klarer Anwärter auf einen Platz auf
dem Treppchen.

Auch wenn bei den Frauen mit der
Vorjahressiegerin und Pfalzmeisterin
Charlotte Baßler (TV Mußbach/Karls-
ruher Lemminge) ebenfalls eine gro-
ße Favoritin startet, erwartet Chris-
toph Seibel eine spannende Entschei-
dung im Berglauf-Pokal. Zwar führt
die am Samstag aus gesundheitlichen
Gründen fehlende Simone Raatz (ASC
Darmstadt) die Frauenwertung rela-
tiv deutlich an. „Aber wenn Charlotte
bei ihrer derzeit starken Form richtig
Gas gibt und eine herausragende Zeit
läuft, ist sogar für sie der Gesamtsieg
noch möglich“, macht er auf das für
Außenstehende etwas komplizierte
Reglement in der weit über die Pfalz
bekannten Veranstaltungsserie mit
sechs Bergläufen aufmerksam. Auf
deren Plätzen drei und vier liegen da-
bei vor dem finalen Rennen die Pfalz-
Vizemeisterin Natascha Hartl (LG
Rülzheim) und Regina Rieger (TV
Maikammer).

70 bis 80 Helfer sind wieder in ver-
schiedenen Funktionen beim 31. Kal-
mit-Berglauf engagiert, kündigt
Christoph Seibel an, „allerdings wird
es diesmal kein Jubiläumsgeschenk
geben.“ Im Bürgerhaus sorgen fleißi-
ge Hände für die Versorgung der Teil-
nehmer und Zuschauer. Dort wird ge-
gen 16.45 Uhr die Siegerehrung der
Tageswertung und im Pfälzer Berg-
lauf-Pokal vorgenommen.

Erster Titelkampf
im neuen Verband
HASSLOCH. Die Cheerleader des 1. FC
08 Haßloch kämpfen deutlich frü-
her in der Saison als sonst um die
Landesmeisterschaft.

Die CCH Cheerleader des 1. FC 08
Haßloch, die 2025 bisher ausschließ-
lich an verbandsunabhängigen Meis-
terschaften teilgenommen haben,
sind inzwischen von der Cheerlea-
ding-Vereinigung Deutschland
(CVD), einer Unterorganisation des
American-Football-Verbandes
Deutschland (AFDC), zum Cheerlea-
ding- und Cheerperformance-Ver-
band Deutschland (CCVD) gewech-
selt. Letzterer führt am Samstag in
der neben dem Nürburgring liegen-
den Ring-Arena die Landesmeister-
schaften von Rheinland-Pfalz durch.
Die Haßlocher haben mit den CCH
Fascinations, ihrem erwachsenen
Frauenteam, eine Mannschaft gemel-
det. „Wir wollen den Cheersport in-
nerhalb unseres Vereins weiterent-
wickeln, haben uns deshalb für einen
Verbandswechsel entschieden ha-
ben“, sagt CCH-Trainerin Ann-Sophie
Reichhart. „Die Meisterschaft ist im

CHEERLEADING: Auftritt des Haßlocher Frauenteams

Vergleich zu unserem vorherigen
Rhythmus sehr früh. Deshalb haben
wir unmittelbar nach der Sommer-
pause mit der Vorbereitung begon-
nen“, ergänzt ihre Trainerkollegin Ja-
nina Wolf. Die Landesmeisterschaf-
ten des CVD sind grundsätzlich im
Februar oder März und bisher Aus-
gangspunkt mehrerer internationa-
ler Erfolge der Haßlocher, unter ande-
rem mit Platz zwei der CCH Falcons
bei den WM 2023 in Japan gewesen.

Der Fokus liege am Samstag auf der
Präsentation einer fehlerfreien Routi-
ne sowie der Qualifikation für die Re-
gionalmeisterschaft, die am 26. Janu-
ar 2026 ebenfalls am Nürburgring sei,
so die Haßlocherinnen. Die 19 jungen
Frauen der Fascinations freuten sich
sehr auf ihr Debüt unter neuem Dach.

Dem CCVD gehören bereits die Dia-
monds Cheerleader des 1. FC 23 Ham-
bach an. Sie nahmen 2024 mit vier
Formationen an der Landesmeister-
schaft teil und erreichten jeweils zwei
zweite und dritte Plätze. Jetzt fehlen
sie im Teilnehmerfeld. Es sei aber ge-
plant, im nächsten Jahr wieder Teams
zu melden, sagen sie. |dil

Marc-Robin Eisel (rechts) erklärt der TSG-Mannschaft die Taktik gegen die
punktgleiche HSG DJK Marpingen-SC Alsweiler. FOTO: SABINE DEAN

Katharina Gerdon (rechts) bringt ihr Team in Position für einen Post in den
sozialen Medien. FOTO: SABINE DEAN

Marc-Robin Eisel (links), Benedikt Hettich (Mitte) und Marvin Gerdon beob-
achten eine Taktikübung der Haßlocherinnen. FOTO: SABINE DEAN

Die Haßlocherinnen spielen
viel Fußball. FOTO: SABINE DEAN

Julia Spieß muss im Ronaldo-
Trikot kicken. FOTO: SABINE DEAN

Für die Mußbacherin Charlotte Baßler ist sogar der Gesamtsieg um den Berg-
laufpokal möglich. 2024 siegte sie an der Kalmit. ARCHIVFOTO: DENNIS BACHMANN

Die CCH Cheerleader des 1. FC 08 Haßloch sind schon oft auf großen Bühnen
aufgetreten. FOTO: CCH/OHO


